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5 i E V x 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
N uer “ nt täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon nementöpreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 ff N 
2 a. ba 1 Lone e für a Raum am viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrücung I U) ahrgang. 7 kr., für ede weitere Einrückung 3¼ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Be- 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben franoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die — 5 ehr: ng: ren 
4 alewski in der ruſſiſch⸗orientaliſchen Frage manchma 
„Frakauer Zeitung“ ohne Noth zänkiſch gegen das Wiener Kabinet; aber 
Mit dem 1. Jänner 1860 begann ein neues vier⸗ in der italieniſchen Frage war er vor wie nach dem 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ Kriege immer bemüht zu vermitteln; nicht aus Sym⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende pathien für Oeſterreich, ſondern aus Anhänglichkeit an 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für das großberzerzogliche Haus von Toscana. „Bekannt⸗ 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 lich war Graf Walewski unter Louis Philipp Ge⸗ 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für ſchäftsträger in Florenz. Dort lernte er die ſchöne 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl.] Gräfin Ricci kennen, mit der er ſich vermälte. Die 
5 Nkr. berechnet. Gräfin iſt eine Tochter der Fürſtin Poniatowska und 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich= |die Poniatowski's verdanken dem Großherzog von Tos⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ kana ihre Anerkennung als Fürſten, die ſie in Folge 
I eee eee e e e 
erkannte, wenn ich nicht irre, er den Ponia towski 
Die Administration. den Fürſtenſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates zu. 
Dieſe Familie widmet dem toscaniſchen 8 
2 5 wahrhaft treue Hingebung und Graf Walewski iſt mit 
Amtlicher Theil. dieſer Andänglicfel verwachſen. Der Umſtand, daß 
„Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ der hieſige Senator Fürft Poniatowski (er iſt ein 
Gunten * 7 N e * A cousin germain der Gräfin Walewska) vor einigen 
erte de, Berdinan Grenz: iter Klaſſe den] Monaten die bekannte Miſſion nach Florenz erhielt, 
Oeſterr n Kr N 4 2 s 
Statuten bie 5 . Abend Did Bre, um die Situation zu ſtudiren und für die Reſtauration 
chiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. zu werben (nachdem doch ſchon Graf Reiſets Miſſion 
deren N 20 mes — 2 og gr 
markt u in Tainach den Pfarr J Walewski für die toscaniſche Sache bemüht . 
g e rnit In der Chat glaube er, aß er me I fürchten Habe, 
., Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent-[| Der Kaiſer, der dieſe Berhältniffe kannte, ließ Graf. 
ließung vom 30. Dezember v. J. enläßlich des Beſchluſſes der Walewski in feinem Ideenkreiſe fortarbeiten und die 
if Verſicherungen die der Miniſter dem Fürſten Metternich, 
Monſignore Sacconi u. ſ. w. gab, daß der Vertrag 
von Zürich gehalten werde, waren ehrlich und de 
bonne foi. Nun erſchien die Broſchüre, unerwartet 
für den Miniſter wie für das Publikum und für ganz 
Europa. Eine Ueberraſchung, eben ſo plötzlich wie die 
Wendung in Villafranca, eben ſo aus der vollen Au— 
tokratie des Kaiſers hervorgegangen, ohne Mittheilung 
an ſeine Miniſter, ſtill und geheimnißvoll vorbereitet 
und wie eine vulkaniſche Eruption losbrechend. Wel⸗ 
cher Miniſter würde ſich nicht beleidigt gefühlt haben 
durch eine derartige Behandlung? Der Schrecken 
des Miniſters konnte kaum größer ſein als der des 
Nuntius. Sein erſter Schritt war, daß er den Kai⸗ 
ſer um ſeine Entlaſſung bat; aber dieſer hielt die Zeit 
wohl noch nicht für reif und beſchwichtigte feinen Mi⸗ 
niſter, der dann wieder weitere Beſchwichtigungen aus⸗ 
theilte. Aber zwiſchen dem Herrn uud feinem Minifter 
lag ein Geheimniß, das fühlte er, das fühlten Alle. 
Graf Walewski ift ein Mann, der die Repräſentation 
liebt, und wer die lie enswürdige Dame des Hauſes 
nur ein oder zwei Mal geſehen, iſt überzeugt, daß ſie 
fi ſehr ſchmerzlich von dem prächtigen und mit kai⸗ 
ſerlichem Luxus ausgeſtatteten Hotel trennt, um gleich 
ihrer Vorgängerin, der Vicomte Drouin de b Huys, in 
ein enges Hotel des Faubourg St. Honoré ſich zu⸗ 
rückzuziehen. Dennoch verſicherte der Graf Allen, welche 
die Brochure beunruhigte, daß, ſo lange er Miniſter 
ſei, dieſe zu keinem Regierungsprogramme erhoben 
Fi eden fo len A 5 es . — die 
Idas : unde der Entſcheidung hatte für ihn geſchlagen. 
1 Ae 480 r Amer 1860, wirtfam vom] Am Tage vor — a übergab Monsignore 
wg, Art r Pech ad rend.] Sacconi dem Miniſter eine ſehr ernſte Note des hei⸗ 
den Gra det werden; ligen Stuhls, in welcher als Bedingung der Beſchik⸗ 
gie für alle Sinanzminifteriums vom 1. Jänner 1860,| kung des Congreſſes von Frankreich die ſollenne Zu⸗ 
Venere antheſſender, lnpeſachenz ele Behandlung ſage gefordert wurde, daß Frankreich auf dem Con⸗ 
2 wirken es Einenminiferiunke dom 1. Jänner greſſe den Beſitzſtand des römiſchen Stuhles in dem 
nung vom * = 1855 n ander wat die Verord⸗] vollen Umfange, den die Verträge ihm garantiren, ver⸗ 
irkſamkeit geſetzt wird: Reichsgeſezblatt Rr. 143, außer] theidigen werde. Graf Walewski übergab die Note noch 
Miniſeig b en 4 an dem nämlichen Tage dem Kaiſer, der ſie in ſeinem 
ne tem, 60,| Cabinete zurückbehielt, ohne ſich daruber auszusprechen. 
In der Neujahrsrede machte Napoleon eine begütigende 
Anſpielung darauf. Mittlerweile wurde Lord Cowley 


welches indirect dem Grafen Walewski eine neue Jah⸗ des Lord Cowley noch nicht gar ſo gefährlich iſt für 
resrevenue von 100,000 Francs ſichert. die Landkarte von Europa. Der edle Lord ſoll einen 

Der „Köln. Ztg.“ wird hierüber geſchrieben: Un: |fehr liberalen Handelsvertrag auf die Dauer von vier 
mittelbar nach dem Erſcheinen der Broſchüre hatte fih | Jahren abſchließen, mit einem Maximalzoll von 20 Procent 
der päpſtliche Nuntius an das Miniſterium des Aus⸗ in England, und von 25 Procent in Frankreich. Die 
wärtigen mit der Bitte um Aufklärung über den Ur- franzöſiſche Regierung wird bei der Veröffentlichung 
ſprung und die Bedeutung dieſes Schriftchens gewandt. des Vertrags erklären, daß nach ſeinem Ablauf das 
Graf Walewski erklärte ſofort, die Broſchüire habe we⸗ Freihandelsſyſtem in der Zollgeſetzgebnng durchzufüh⸗ 
der einen officiellen noch einen officiöfen Character und ren iſt. Die politiſche und ökonomiſche Wichtigkeit die⸗ 
ändere in nichts die zwiſchen Paris und Rom beſte⸗ ſes Vertrags nicht bloß für die kontrahirenden Mächte, 
henden Beziehungen. Gleichzeitig erhielt auch Hr. von |fondern für ganz Europa, dieſe politiſche Coalition auf 
Grammont die Weiſung aus dem Miniſterium des volkswirthſchaftlicher Grundlage wird hier richtig gefchäßt. 
Auswärtigen, ſich in gleichlautender Weiſe dem Cardi⸗ In den letzten Tagen fchreibt „Oeſt. Z.“, machte 
nal Antonelli gegenüber auszuſprechen und denfelben feine aus Paris vom 4. d. M. datirte Depeſche die 
wiederholt zum Erſcheinen auf dem Congreſſe einzu: | Runde in deutſchen Blättern, der zufolge „ein die Lö⸗ 
laden, indem Frankreich keiner der von ihm, dem Mi⸗ ſung der italieniſchen Frage umfaſſendes Protokoll zwi⸗ 
niſter, früher gemachten Verſprechungen untreu fein | fchen Frankreich, England, Rußland und Sardinien 
werde. Daß dieſe Erklärung von Herrn v. Grammont unterzeichnet werden ſoll.“ Pariſer Briefe von demſel⸗ 
wirklich gemacht worden iſt, geht deutlich aus einer bis ben Datum wußten ſogar über dieſes ſonderbare Ge⸗ 
jetzt noch nicht widerlegten Correſpondenz des „Univers“ rücht einzelne nähere Auffchlüffe zu geben, und unter 
aus Rom hervor. Cardinal Antonelli, der allen dieſen[ Anderem wurde behauptet: Frankreich und England, 
Worteg, wenig Zutrauen zu ſchenken ſchien, verlangte] welche in Bezug auf die italieniſche Frage vollkommen 


eine iftlihe Zuſicherung. Herr v. Grammont wandte einig wären und die U ichkeit ei inſtim⸗ 
ſich 15 Graf Walewski, der dieſes Mal Bedenken trug, mung der anderen e eme d 
dem Wunſche des Cardinals zu willfahren, aber dafür] hen, hätten beſchloſſen, den Gedanken an ein europäi- 
den General Goyon ermächtigte, diefelben vertraulichen] ſches Schiedsgericht zum Zwecke der Ausgleichung der 
Mittheilungen dem Papſte und dem Cardinal zu wie⸗ Rechte der Fürſten und der Wünſche der Völker Ita⸗ 
derholen und ſelbſt noch ſtärker hervorzuheben. Von liens ganz aufzugeben; ferner daß zwiſchen den Ca⸗ 
allem dem wußte der Kaiſer nichts, bis ihm Niemand binetten von Paris und London eine Combination ge⸗ 
anders als Lord Palmerſton davon Kenntniß gab. Er troffen werden ſolle, entweder ein beſonderes König⸗ 
verlangte von Graf Walewski unverzügliche Vorlage] reich Mittelitalien zu bilden, oder Mittelitalien mit 
der mit Herrn von Grammont gepfl officiellen ini 
Correſpondenz. Graf Walewski wurde unwohl und 
ſchickte fie in die Tuilerien, anſtatt ſie ſelbſt hinzubrin⸗ 
gen, und ſo kommt es, daß, nachdem der Kaiſer Kennt⸗ 
niß von dem Vorgefallenen genommen hatte, Herr 
Thouvenel heute Miniſter des Aus wärtigen iſt. 

„Von Graf Walewski's Perſönlichkeit,“ ſagt die 
„M. Poſt,“ „kann niemand anders als mit der höchſten 


dgllchzeitigen Widmung des bereits eingezahlten Capitals von 
and fl. C.⸗M. in Staateſchuldverſchreibungen des National- 


eunſtiftung des Theißer Krondiſtriktes“ zu gründen, 
Nen Diſtrikts⸗Obmanne Chriſtoph Viſſy, fo wie den Diſtrikts⸗ 
über äſentanten den. Ausdruck des Allerhöchſten Wohlgefallens 


frage nachzugeben, oder (nach einer andern Verſion) 
er di trioti Akt all 
ſen — 5 patriotiſchen allergnädigſt bekannt geben zu laſ⸗ 


einer Vergrößerung Frankreichs durch Savoyen keine 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Andere Berichte fü: 
gen nun weiter hinzu, daß falls der Congreß nicht zu 
Stande kommen ſollte, zwiſchen Frankreich und Sar⸗ 
dinien ein Abkommen beabſichtigt werde, demzufolge 


de Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den 17 755 
m Siber, k. k. Univerfitäts » Bibliothek, Dr. Joſeph Marti, 
zum Skriptor an dieſer Bibliothek ernannt. 5 


— 10. Jänner 1860 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
den — baren das I. Stück des Meichegefephlattes ausgege⸗ 
M. Dasfelbe enthält unter ß 

g A Verordnung der Minifterien des Innern und der Ju⸗ 


niſſen, und, was uns hier beſonders angeht, ein feſter 
und conſequenter Freund — in ſeinen Abſichten we⸗ 
nigſtens — der Allianz mit England. Aber ſeit eini⸗ 
ger Zeit lag es auf der Hand, daß ſeine Politik in 


hohem Grade den Charakter angenommen hatte, den 
denheiten für Ungarn, dann die Serbiſche Wofwodſchaft mit 


für den Augenblick des Näheren unterfuchen zu wol⸗ 
len, was und wie viel von den hier angeführten Um⸗ 
ſtänden wahr fei, find wir doch in der Lage, auf Grund 
verläßlicher Mittheilungen verſichern zu können, daß 
jedenfalls die letzte Angabe in Betreff eines von Ruß⸗ 
land zu unterſchreibenden Protokolls jeder Begrün⸗ 
en entbehrt. 
ie „Patrie“ dementirt das Gerücht, der Pa 

beabſichtige Rom zu verlaſſen. Es beige" in ie * 
Mſgr. Sacco ni in Paris eingetroffenen Note ſei er⸗ 
wähnt, Se. Heil. werde ſich bei weiteren Verunglimpfun⸗ 
gen ſeiner Würde auf die Inſel Majorca zurückziehen. 

Der Economiſt befürwortet wiederum die Bremer 
Seerechts⸗Vorſchläge, indem er nachweiſt, daß dieſelben 
für England ſehr vortheilhaft ſeien. 

Fürſt Cuſa hat den ihm von der fokſchaner 
Central⸗Commiſſion überreichten Entwurf zu einer Con⸗ 
ſtitution, durch welche die beiden Fürſtenthümer ver⸗ 
einigt werden ſollten, entſchieden zurückgewieſen. Wie 
groß auch die Sehnſucht ſein mag, heißt es in dem 
betreffenden am 31. v. M. veröffentlichten Erlaſſe, das 
vom Lande Angeftrebte verwirklicht zu ſehen, ſo müſ⸗ 
ſen wir uns doch vor Allem hüten, durch die Annahme 
von zu weit greifenden Maßregeln die beſtehenden In⸗ 


Nr. 2 d Mek, erlaſſen wird; Allianz mit England bewieſen. Tritt nun ein Congreß 


— big für die Königreiche Galizien und Lodomerien zuſammen, ſo wird der Kopf, der Frankreichs Politik 


Ginyere,„Der309thümer Aufcwig und Zator, wodurch im 
Dan 
N — das Allerhöchſte 


2 welchen jene ehemaligen Domini 
al⸗Guts örper, deren Be * rd 
yalaGerictebarteit fein Hate Aufhebung der Patrimo⸗ 
Gr, andesfürſtlichen Gerichte bergeben und aus dieſem 


kein Abſolutorium erhalt i 
Hen e abunten haben, von der geſetzli⸗ 
Nr den Werken, für die Ausübung der Gerichtsbarkeit entho⸗ 


Die Nachricht von Walewski's Entlaſſung hat der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, in Turin eine freudige Senſa⸗ 
tion erregt, und auch in der Wahl Thouvenel's iſt man 
allgemein einvesſtanden. Mehrere Blätter ließen der 
Depeſche, welche die wichtige Nachricht brachte, die 
Worte folgen: Gutes Zeichen! 

Nach Pariſer Berichten verſpricht die Miſſion 
Lord Cowley's in London die beſten Reſultate. 
Man fügt bei, daß die Annexion immer mehr Aus⸗ 
ſichten habe, von den beiden Mächten anerkannt zu 
werden. Lord Palmerſton, heißt es andererſeits, ſoll 


* 


Nr. 


* 
Es 
E 
2 
= 
8 
2 
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er Lanzen Umfang des Reiches, Bette d die 

i Se Nene in en Laa 
e t or n 8 6 ur, 

N 18 alialtere in Lin de Herzogthum 8 unter 


it einer Miffion betraut, d der Umfang, wife hei Taf dach ſe, daß Bram 0 ſo wobl tereſſen des Landes zu beeinträchtigen. Die Nation 
rordnun } mi ion betraut, deren voller Umfang, niſcheiden zu laſſen, jedoch fo, daß Frankreich ſowo bedarf nach den letzten politiſchen Bewegungen vor⸗ 
1860, des 1 2. Ja h > 8 l i „ ( N p gungen 
N * Geige für — e e Feffegung Graf Walewski ſelbſt fühlte, ihm verheimlicht blieb. wie England ſich verpflichte, daß, wenn auf dieſe züglich der Ruhe und fordert von uns, das wir im 
otare in Peſth; 


Sein point d honneur ſagte ihm, daß er unter ſol⸗ 
chen Verhältniſſen nicht Miniſter bleiben könne. Er 
entſchied ſich, die Rückantwort auf die Note des heil. 
Stuhls zu einer Cabinetsfrage zu machen. So kam die 
Kataſtrophe bald herbei. Der Kaiſer, weit entfernt, dem 
10 e geugenfſ e Reiches womit die, in Bezie⸗] Papſte eine Zuſage zu bewilligen, verlangte vielmehr 
setzlichen Ar Seit dan beltgen Berfonen, welch eine Note in einem ganz entgegengeſetzten Sinne. Da 
Ich äniungen aufgehoben werben, eſtehenden ge⸗f bat Graf Walewski wieder um feine Entlaſſung. Der 

Kaiſer, der wie es ſcheint, nicht bloß darauf vorberei⸗ 


Einklang mit den Satzungen der Convention von 1888 
darauf Bedacht nehmen, um durch thatſächliche Beſſe⸗ 
rungen die Wohlfahrt herbeizuführen, die ſie ſchon ſo 
lange erwartet. Ich bin daher der Anſicht, daß es für 
das allgemeine Wohl beſſer iſt, die Ausführung Ihrer 
Projecte, meine Herren, auf einen günfigeren Zeitpunkt 
aufzuſparen, bis dahin aber fol Ihr Vorſchlag mei⸗ 
ner Regierung zu werthvoller Beobachtung bei dem 
Entwurf der Geſetze dienen. Der augenblickliche 
Wunſch des Landes geht dahin, daß wir uns mit der 
Revifion der beſtehenden Geſetze, der Organiſation der 


Finanzen, der Juſtiz, kurz, mit allen Zweigen der Ad⸗ 


ß des je 
big für die ia. Jinanzminiſtertums vom 4. Jänner 1860, 
1. der, 3 din gemeinen Zollgebiete begriffenen Kron⸗ 


Frage durch die Italiener ſelbſt gelöſ't worden, man 
Bd rubrgoflbeträge: e Geſtatiung der Kreditirung fälliger 


ſowohl den Anſchluß der Staaten an Sardinien, wie 
die Bildung eines mittel⸗italieniſchen unabhängigen 
Königreiches gut heißen wolle, je nachdem die eine 
oder die andere Löſung von den Bevölkerungen vor⸗ 
gesogen werde. Das Richtige dürfte fein, daß man 
Ziel und Erfolg des neuen Botenganges des ehren⸗ 


8 


ord ilti 
ung", ganzen Umfang beg gangen Danner 1860, gli 


ihtamtlicer Theil. 
Ueber die aan 12. Jänner. 


VER; gibt der van 2 


„Die „Patrie“ beftätigt die große Wichtigkeit der 
Miſſion des Lord Cowley. Sie hält es für möglich, 
ſogar für wahrſcheinlich, daß in einer vielleicht nahen 
Zukunft wichtige Veränderungen in dem Territorialbe⸗ | miniftration befchäftigen, fie in Einklang mit der Con⸗ 
ſtand Europa's ſtattfinden. Der Pariſer Pfeil Corr. vention bringen und fo Jedem feinen Wirkungskreis 
der „Ang.“ glaubt jedoch zu wiſſen, daß die Miſſton genau bezeichnen. Ich hege daher die gegründete Hoff. 


hingeworfen, daß Letzterer ſich überzeugen werde, daß 
er treue Dienſte nicht vergeſſe. Am andern Tage er⸗ 
err. der „Oſtd. Poſt“ fol⸗ ſchien die Demiffion im „Moniteur“ und ein Decret, 


nung, daß alle Departements ſich zum Wohle des 
Landes verſtändigen und werde nicht ermangeln, die 
Initiative zu ergreifen, um der Central-Commiſſion 
die ihr von der Convention im Geſammtplane unſerer 
Reorganiſation zuerkannte ſpecielle Function zuzuführen. 


Berathungen der Krakauer Vertrauens⸗ 
Commiſſion über die zu entwerfenden Gemeinde: 
Ordnungen. IX. Sitzung vom 22. December 1859. 

Zu dem $. 39 des Entwurfes für die Landge⸗ 
meinde-Ordnung ſtellte ein Vertrauensmann den 
Antrag, daß es jedem Stimmberechtigten geſtattet werde 
nach Belieben mündlich oder ſchriftlich zu ſtimmen. 
Vom Referenten wurde eingewendet, daß die bean: 
tragte Verfahrungsweiſe zu verſchiedenen Umtrieben 
Anlaß geben, und die Konſtatirung der Echtheit der 
eingeſchickten ſchriftlichen Erklärungen, das Wahlver⸗ 
fahren erſchweren würde. 

Zwei Vertrauensmänner bemerkten auch daß die 
jene zu einer ſchriftlichen Abſtimmung noch nicht 
reif iſt. 

Der Antrag wurde ſonach von der Commiſſion 
verworfen. Beim $. 40 (Krakauer Zeitung Nr. 


— Die Punkte 2, 4, und 5 find unverändert ange- 
nommen worden. 

Dem §. 44 trat nach deſſen Ableſung und Erläu⸗ 
terung die Commiſſion einſtimmig bei. 

Beim $. 45 verblieb der erſte Abſatz unverändert, 
der zweite Abſatz entfiel in Folge der bei §8. 32 und 
33 gefaßten Beſchlüſſe, und der dritte Abſatz erhielt 
durch Stimmenmehrheit nachſtehende Abfaſſung: 

„Vermindert ſich in der Gemeinde-Vertretung die 
Zahl der Mitglieder auf weniger als 7 der in der Ge— 
meinde geſetzlich beſtimmten Geſammtzahl derſelben, ſo 
wird ohne den Eintritt einer neuen Wahlperiode ab: 
zuwarten zu einer neuen Wahl geſchritten.“ 

Eine neue Wahl findet auch dann Statt, wenn 
ſich das feſtgeſetzte Verhältniß von Chriſten zu Nicht⸗ 
chriſten im Ausſchuß, durch Tod oder Austritt der 
Ausfhußmänner ändert.“ 

Beim $. 46 wurde darüber debattirt, ob der nächſt⸗ 
vorgeſetzten landes fürſtlichen, oder aber der Be— 
zirks-Gemeinde die Beſtätigung des gewählten 
Ortsvorſtehers und der Gemeinderäthe obzuliegen hätte. 

Da einige Vertrauensmänner bemerkten, fi dar: 
über erſt dann ausſprechen zu können, wenn über 


281 v. J. 1859) entſpann ſich eine längere Debatte die Conſtituirung der Collectivgemeinde der Beſchluß 
die in zwei Richtungen geführt wurde, nämlich ob der der Kommiſſion gefaßt ſein wird, ſo wurde beſchloſſen, 


führt, daß in den ſtärker bevölkerten Städten, wo ſich 
daher auch mehr Gewerbsfleiß und Geſchäftsverkehr 
befindet, die Erlangung des Bürgerrechts wünſchens⸗ 
werther und mehr geſucht ſein werde, wonach es ganz 
billig ſei, in dieſen ſtärker bevölkerten Städten den 
Cenſus für das Bürgerrecht und den Betrag der Bür⸗ 
gerrechtstaxe einiger Maſſen zu erhöhen, immer jedoch 
den Grundſatz feſtzuhalten, daß der Steuerbetrag für 
das Bürgerrecht gegenüber jenem für das Stimmrecht 
niedriger gehalten werden müſſe, um dadurch einen 
Antrieb zur Bewerbung um das Bürgerrecht zu ers 
langen. Die Bevölkerungsziffer von 5000 Seelen 
Einheimiſcher ſei aber als die Grenzlinie der Unter— 
ſcheidung der Städte in zwei Kategorien deshalb ge— 
wählt worden, weil bei Annahme dieſer Ziffer die im 
Lemberger Verwaltungsgebiete befindlichen rechnungs— 
pflichtigen Städte, nahezu in zwei gleiche Hälften zer— 
fallen, während ein anderes Unterſcheidungsmoment 
zwiſchen den Städten die Theilung derſelben in könig— 
liche und Municipalſtädte — zu ſchwankend iſt, um 
einen zuverläſſigen Theilungsgrund abgeben zu können. 

Die §§. 1214 wurden nach dieſer aufklärenden 
Aus einanderſetzung des Referenten ohne Debatte ein— 
ſtimmig angenommen. 

$. 15. Der ſtädtiſche Bürger verliert das Bür⸗ 


Gemeindevorſteher unmittelbar durch die Gemeinde⸗ 
glieder, oder aber nach dem Entwurfe des Referenten 
mittelbar d. i. mittelſt der Vertretung gewählt 
werden, und im letztern Falle, ob die Vertretung den 
Ortsvorſteher nur aus ihrer Mitte oder auch aus ſon⸗ 
ſtigen Gemeindegliedern wäylen fol? 

Für die Nothwendigkeit einer unmittelbaren 
Wahl wurde geltend gemacht, daß dieſes Verfahren 
gegenwärtig in der Uebung beſteht, die Bevölkerung 
ſomit daran gewohnt iſt, daß bei einer ſo wichtigen 
Wahl der weiteſte Spielraum nöthig iſt, zumacht bei 
einem Gemeindevorſteber außer feinen perſoͤnlichen Eis 
genſchaften auch noch auf andere Umſtände, als damit 
er möglichſt in der Mitte des Dorfes wohne, eine ge: 
räumige Wohnung habe u. d. g. Rückſicht genommen 
werden müſſe, und endlich, daß ein aus der unmittel⸗ 
baren Wahl hervorgehender Vorſteher mehr als ſonſt 
der allgemeinen Achtung und des größeren Anſehens 
verſichert ſein kann. 

Die Zweckmäßigkeit einer mittelbaren Wahl 
hingegen wurde damit begründet, daß nach den bishe⸗ 
rigen Erfahrungen, der unmittelbare Wahl-Modus 
wegen des überwiegenden Einfluſſes der unbemittelten 
Bevölkerung, meiſt ungünſtige Reſultate geliefert hat, 
während eine mittelbare Wahl, vorgenommen durch die 
vertrauenswürdigſten Gemeindeglieder d. i. den Aus⸗ 
ſchuß, das beſte Ergebniß erwarten läßt. Für beide 
Anſichten ſprach ſich eine gleiche Zahl von Stimmen 
aus und der Herr Vorſitzende dirimirte für die letztere 
Anſicht. 

Gegen die Wahl des Ortsrichters durch den Aus⸗ 
ſchuß aus den Gemeindegliedern die nicht im Aus⸗ 
ſchuße ſind, wendete Referent ein, daß hiezu keine 
Nothwendigkeit vorhanden ſei, weil vorausgeſetzt wer⸗ 
den muß, es werden ſich im Ausſchuſſe die vertrauens⸗ 
würdigſten ſomit auch für den Poſten eines Ortsvor⸗ 
ſtehers geeigneteſten Perſonen befinden während die 
Wahl eines außer dem Ausſchuſſe befindlichen Kandi⸗ 
daten auch ein ſolches Individuum treffen könnte, das 
bei der Wahl in den Ausſchuß ſehr wenige oder gar 
keine Stimmen erhielt, daher ein ſehr geringes oder 
gar kein Vertrauen der Gemeindeglieder genießt. Dieſe 
letztere Wahl- Modalität wurde hierauf nach kurzer 
Debatte durch die Commiſſion aufgegeben und es iſt 
der §. 40 unverändert angenommen worden. 

Hinſichtlich dieſes $. ſtellte noch ein Vertrauens⸗ 
mann die Frage, was in dem Falle zu geſchehen hatte, 
wenn bei der Orts⸗Vorſteher⸗Wahl zwei Kandida⸗ 
ten eine gleiche Zahl Stimmen erlangen würden? 

Referent erwiederte, daß hier der Schlußabſatz 
des §. 39 in Anwendung zu treten hätte. Als einige 
Vertrauensmänner hierauf bemerkten, daß es in einem 
ſolchen Falle zweckmäßiger wäre zu einer wiederholten 
Wahl zu ſchreiten, oder das Los entſcheiden zu laſſen, 
ließ der vorſitzende Hofrath über dieſe Anträge ab⸗ 
ſtimmen. 

Mit Ausnahme eines Vertrauens mannes haben alle 
übrigen ſich für die Entſcheidung durch das Los aus⸗ 
geſprochen und es iſt daher beſchloſſen worden, dieſe 
Beſtimmung in das Geſetz aufzunehmen. 

Der Antrag wegen Vornahme einer neuen Wahl 
blieb in der Minorität. 

Beim $. 41 wurden nach längerer Debatte, dem 
Punkte 2 die Lehrer beigefügt, und es iſt der Punkt 
3 auf ſämmtliche Staatsbeamte und Diener ausge⸗ 
dehnt worden; wahrend der Punkt A nachſtehende Tex⸗ 
tirung erhielt. 

„Der Vater und Sohn oder Enkel, die Brüder, 
der Schwiegervater und Schwiegerſohn, der Stieſvater 
und Stiefſohn, endlich die Schwäger können nicht 
gleichzeitig Gemeinderäthe oder Vorſteher und Ge⸗ 
meinderath ſein.“ 

„Sind ſolche Verwandte oder Verſchwägerte gewählt, 
ſo ſcheidet derjenige aus, der die wenigeren Stimmen 
hatte.“ . \ 

„Bei einer Stimmengleichheit entſcheidet das Los“ 
— der $. 42 erhielt durch den beim §. 39 hinſichtlich 
der nichichriſtlichen Gemeindeglieder gefaßten Beſchluß, 
die Erledigung. > 79 

Beim $. 43 entfiel der Punkt 1 durch die beim 
$. 28 und $. 41 gefaßten Beſchlüſſe. Der Punkt 3 
wurde mit Rückſicht darauf, daß das Amt eines Aus⸗ 
ſchußmannes minder zeitraubend und anſtrengend iſt, 
dahin geändert, daß an die Stelle des Wortes: Ge⸗ 
meinde⸗ Vertretung“ das Wort: „Gemeinde⸗ 
Vorſtand geſetzt wurde. — Endlich iſt im Schluß⸗ 
abſatze das Minimum der Strafe mit 5 fl. und das 
Maximum bei der Dorfgemeinde mit 25 und bei Stadt⸗ 
und Marktgemeinde mit 100 fl. fefigefegt worden. 


in dieſem Paragraph die Beſtimmung: „vorgeſetzte 
Behörde“ zu belaſſen, feiner Zeit aber an der be: 
treffenden Stelle der Gemeinde⸗Ordnung jene Behörde 
zu beſtimmen die dieſer Verpflichtung obliegen ſoll. 


Beim $. 47 wurde im erften Abſatze über Antrag 


des Referenten hinter dem Worte: „Remuneratio— 
nen“ die Worte: „oder ſonſtige Emolumente“ 
— und hinter dem Worte: „Bezüge“ die Worte: 
„oder Genüſſe“ beigeſetzt. 

Bei der Discuſſion über den zweiten und dritten 
Abſatz dieſes Paragraphen brachten einige Vertrauens- 
männer vor, daß es noͤthig wäre jeden Ortsvorſteher 
als Entlohnung für ſeine Mühewaltung von der Mi— 
litär⸗Einquartirung, Vorſpannleiſtung und 
den Straßen-Scharwark zu befreien. 

Referent erklärte, daß die Befreiung von den 


gerecht: 

a) wenn er aufhört öſterreichiſcher Staatsbürger, 
oder 

b) zu der Gemeinde, in der er das Bürgerrecht 
erhielt, zuſtändig zu ſein. 

c) wenn er wegen eines Verbrechens oder eines 
auf Gewinnſucht oder gegen die öffentliche Sittlichkeit 
begangenen Vergehens oder einer derartigen Uebertre— 
tung ſchuldig erkannt wird. 

d) wenn er in Concurs verfallen oder über ihn 
das Vergleichsverfahren eingeleitet und er hievon nicht 
ſchuldlos erkannt wurde. 

In den Fällen c) und d) geht auch das Ehren— 
bürgerrecht verloren. 

$. 16. „Wenn ein ſtädtiſcher Bürger einen unfitt 


|iden, öffentliches Aergerniß erregenden Lebenswandel, 


gedachten und ſonſtigen Gemeindelaſten in das Bereich der ihn des Bürgerrechts oder Ehrenbürgerrechts un— 
von Emolumenten gehört, ihm es aber am zweckmä- würdig macht, an den Tag legt, fo kann ihm dasſelbe 
ßigten ſchien, die als Entlohnung zu gewährenden durch Erkenntniß der Gemeinde vorbehaltlich der Be: 
Emolumente, gänzlich dem Ermeſſen der Gemeinde zu rufung an die vorgeſetzte Behörde entzogen werden.“ 


überlaſſen. 

Nur hinſichtlich der Aſſekurirung der Ge— 
bäude des Ortsvorſtehers in den Dörfern, glaubte 
Referent aus dem Grunde eine Ausnahme machen zu 
ſollen, weil das Aſſekuriren der Gebäude beim hieſigen 
Landvolke noch nicht üblich iſt, die Nothwendigkeit den 
Ortsrichter von Brandlegung zu ſichern, aber in Anbe— 
tracht deſſen nöthig iſt, weil es ſich ergeben hat, daß 
Landſtreicher, Diebe und ſonſtige Perſonen, die ſich 
eine geſetzwidrige Handlung zur Schuld kommen laſ— 
ſen, als ſie vom Ortsrichter angehalten oder angege— 
ben worden ſind, an dem letzteren durch Brandlegung 
Rache genommen haben; die meiſten Ortsrichter daher 
hierdurch eingeſchüchtert find und in ihren Dienſtver⸗ 
richtungen nicht mit der nöthigen Energie auftreten 
wollen. 

Nach einer längeren Berathung wurde der dritte 
Abſatz unverändert angenommen und an die Stelle des 
zweiten Abſatzes nachſtehende Textirung angenommen: 
„Die Ortsvorſteher bleiben befreit von der Vorſpanslei⸗ 
ſtung, von der Militär⸗Bequartirung und der Straßen⸗ 
ſcharwark. Sollten bei einigen Gemeinden die Ortsvor⸗ 
ſteher hierin nicht die hinreichende Entlohnung für ihre 
Mühewaltung finden, ſo hat die Gemeinde eine wei⸗ 
tere entſprechende Entlohnung für dieſelben zu beſchließen. 
Ueber die diesfalls zwiſchen der Gemeinde und ihren 
Ortsrichtern entſtehenden Streitigkeiten, entſcheidet die 
vorgeſetzte Behörde.“ 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete einzuführenden Ge- 
meindeordnung vom 30. November. (Fortſetzung.) 

$. 12. Dieſer Steuerbetrag (§. 11 f.) wird mit 
zwei Abſtufungen feſtgeſetzt. 

a) für die Städte mit und über 5000 Seelen ein⸗ 
heimiſcher Bevölkerung mit 4 Gulden öſt. W. bei der 
Grund- und Hausſteuer mit dem geringſten Steuer: 
ſatz bei der Erwerbſteuer und mit 5 Gulden öſt. W. 
bei der Einkommenſteuer. 

b) für Städte mit einer einheimiſchen Bevölkerung 
unter 5000 Seelen mit 2 fl. 6. W. bei der Grund⸗ 
und Haus ſteuer, mit dem gringſten Steuerſatz bei der 
Erwerbſteuer und mit 5 fl. öſt. W. bei der Einkom⸗ 
menſteuer. 

Unter den angeführten Steuerbeträgen iſt blos die 
ordentliche Steuer ohne Zuſchlägen zu verſtehen. 


$, 13. Die Gemeinde kann öſterreichiſchen Staats: | 
bürgern, die ſich um den Staat, um das Land oder 


$. 17. Die Gemeindeglieder nehmen nach den Be— 
ſtimmungen dieſes Geſetzes an den Rechten und Vor— 
theilen, ſo wie an den Pflichten und Laſten der Ge— 
meinde Theil. 

Die zur Gemeinde Zuſtändigen haben auch das 
Recht auf die Armenverſorgung nach den hierüber be— 
ſtehenden Vorſchriften.“ 

$. 18. Das ſtädtiſche Bürgerrecht umfaßt: 

a) das Stimmrecht zur Beſtellung der Gemeinde— 
Vertretung, 

b) die Wählbarkeit zur Gemeindevertretung und zu 
Gemeindeämtern oder Bedienſtungen. 

c) Die Theilnahme des ſtädtiſchen Bürgers und 
der Familienglieder deſſelben an denjenigen Stiftungen 
oder anderen Anordnungen, die zur Verſorgung oder 
Unterſtützung der ſtädtiſchen Bürger und deren Ange— 
hörigen beſtehen oder künftig errichtet werden. 

d) Wenn die Bürgerſchaft ein von dem Vermögen 
der Ortsgemeinde geſchiedenes Vermögen beſitzt, den 
Mitgenuß der Nutzungen dieſes Vermögens und den 
geſetzmäßigen Einfluß auf deſſen Verwaltung und auf 
die Verfügung über daſſelbe. 

Die 89. 15—18 wurden ohne Debatte einſtimmig 
angenommen. 

$. 19. Fremden ſteht die Benützung der in der Ge: 
meinde zum öffentlichen Gebrauche beſtehenden Anſtal⸗ 
ten zu. Ihnen darf der Aufenthalt in der Gemeinde 
nicht verweigert werden, ſo lange dieſelben und ihre 
Familienglieder: a 

a) einen unbeſcholtenen Lebenswandel führen, 

b) hinreichende Mittel zu ihrer Erhaltung beſitzen, 

c) die öffentlichen Abgaben für Staats- und Ge⸗ 
meindeerſorderniſſe entrichten und 

d) den, die Bedingungen des Aufenthaltes feſt⸗ 
ſetzenden polizeilichen Vorſchriften Genüge leiſten. 

Von zwei Commiſſionsgliedern wurde zu dieſem 
Paragraphe das Amendement geſtellt, daß die darin 
enthaltenen Beſtimmungen „auf die Familienglieder 
der Fremden“ nicht ausgedehnt werden, weil es zu 
hart erſcheine, daß der Fremde wegen Handlungen ſei 
ner Familienglieder aus der Gemeinde entfernt werde. 
Ueber die von dem Vorſitzenden eingeleiteten Umfrage 
wurde durch Stimmenmehrheit beſchloſſen aus dem er⸗ 
wähnten §. den Paſſus „und ihrer Familienglieder“ 
hinwegzulaſſen. 3 

$. 20. Zur Leiſtung von Beiträgen für die durch 
das Einkommen von dem Eigenthum der Stadtge⸗ 
meinde nicht gedeckten Laſten ſind verpflichtet: 

a) Alle Gemeindeglieder nach Maß der directen 


um die Stadt in vorzüglicher Weiſe verdient gemacht Beſteuerung ihres Grund⸗ oder Hausbeſitzes, ihres 
haben, wenn fie auch zu einer anderen Gemeinde zus Erwerbs- oder ſonſtigen Einkommens in der Gemeinde, 


ſtändig ſind, das Ehrenbürgerrecht verleihen, welches 
die Theilnahme an den Rechten der ſtädtiſchen Bürger 
begründet, ohne die Verpflichtung derſelben aufzuer⸗ 
legen. 

$. 14. Diejenigen, denen über Anſuchen das Bür⸗ 
gerrecht verliehen wird, haben die Bürgerrechtstaxe zu 
entrichten. 

Dieſe Taxe wird mit Feſthaltung der im §. 12 
enthaltenen Unterſcheidung der Städte blos mit einem 
Maximum, welches nicht überſchritten werden darf, 
und zwar: 

ga) für die Städte mit und über 5000 Seelen ein⸗ 
heimiſcher Bevölkerung mit 20 fl. 6. W. und 

b) für die Städte mit einer einheimiſchen Bevöl⸗ 
kerung unter 5000 Seelen mit 10 fl. öſt. W. feſtge⸗ 
ſetzt. 

a Zur Begründung der in den §9. 12 und 14 ent⸗ 
haltenen Unterſcheidung wird vom Referenten ange⸗ 


b) alle ſonſtigen ſtädtiſchen Einwohner nach Maß 
der directen Steuer von ihrem Erwerbe oder ſonſtigen 
Einkommen in der Gemeinde, und 

e) Jedermann, der in der Gemeinde eine der in: 
directen Beſteuerung unterliegende Handlung vornimmt, 
nach Maß der die letztere treffenden indirecten Abgabe. 

9. 21. Hof⸗ und Staatsbeamte und Diener, dann 
Militärperſonen, ſo wie deren Witwen und Waiſen 
können in Abſicht auf ihre Dienſtbezüge und aus dem 
Dienſtverhältniß entſpringenden Penſionen, Proviſionen, 
Erziehungsbeiträge und Gnadengenüſſe zu einer Lei⸗ 
ſtung an die Stadtgemeinde nicht beigezogen werden. 
Auch darf die geſetzliche Kongrua der Seelſorger und 
öffentlichen Schullehrer durch Gemeindeumlagen nicht 
geſchmalert werden. 

S. 22. Die privatrechtlichen Verhältniſſe überhaupt, 
insbeſondere aber die Eigenthums- und Nutzungsrechte 
einzelner Glieder der Gemeinde oder ganzer Klaſſen 


der Bewohner und Körperſchaften bleiben durch dieſes 
Geſetz unberührt.“ 

Die §9. 20—22 wurden ohne Debatte einſtimmig 

angenommen und hierauf die Sitzung geſchloſſen. 
Sitzung vom 1. Dezember 1859. 

Die Sitzung begann mit der Verleſung des drit⸗ 
ten Hauptſtückes des Entwurfes der Städteordnung, 
nachdem von dem Referenten einleitend bemerkt wor- 
den war, daß die in dieſem Hauptſtück enthaltenen 
allgemeinen Grundſätze über die Wirkſamkeit der Stadt⸗ 
gemeinden überhaupt, dann insbeſondere in Abſicht auf 
das Gemeindeeigenthum und den ſtädtiſchen Haushalt, 
den übrigen Kapiteln deshalb vorausgeſchickt wurden, 
weil in den letzteren der Gemeindeauflagen, Verpach⸗ 
tungen, Voranſchläge, Jahresrechnungen u. f. f. mehr: 
fach Erwähnung geſchieht, während durch die etwaige 
Einſchaltung dieſer allgemeinen Grundſätze, in eines 
der ſpäteren Hauptſtücke die Ausdehnung deſſelben zu 
groß werden und der Einfachheit und Präcifion Ein- 
trag geſchehen könnte. 

Von der Wirkſamkeit der Stadtgemeinde. 

A. Ueberhaupt. 
$. 23. Die Wirkſamkeit der Stadtgemeinde betrifft: 
a) Die inneren Angelegenheiten der Gemeinde, wo: 
hin unter andern gemeinſchaftlichen Intereſſen der 
Stadtgemeinde die Verwaltun 
und der ſtädtiſche Haushalt gehört. 

b) Jene öffentlichen Angelegenheiten, welche derſel⸗ 
ben zur Beſorgung zugewieſen werden. 

Der Referent motivirte die Aufnahme dieſes Pa- 
ragraphens mit der Bemerkung, daß es nothwendig 
erſcheinen dürfte, in dem Geſetze gleich im Anfange die 
Aufmerkſamkeit auf die doppelte Wirkſamkeit der 
Stadtgemeinde hinzulenken. Der Paragraph wurde 
ohne Debatte in der beantragten Faſſung einſtimmig 
angenommen. 

B. In Abſicht auf das Gemeindeeigenthum und 
den ſtädtiſchen Haushalt. 

9. 24. Jede Stadtgemeinde hat ihr geſammtes 
bewegliches und unbewegliches Eigenthum genau zu 
bewahren, unverändert zu erhalten und forgfältig zu 
verwalten. 

Von einem Commiſſionsgliede wurde der Antrag 
geſtellt, den Ausdruck „unverändert zu erhalten“ mit 
jenem „unvermindert zu erhalten“ zu vertauſchen, weil 
die unveränderte Erhaltung eine Ameliorirung des Ge⸗ 
meindeeigenthums ausſchließe. Dieſer Antrag fand in 
der Commiſſion mehrſeitig Unterſtützung, während von 
einem anderen Commiſſionsmitgliede das Amendement 
eingebracht wurde, ſtatt „unverändert zu erhalten“ ſich 
des Ausdruckes „unverändert und unvermindert zu er⸗ 
halten“ zu bedienen. 

Ein dritter Antrag ging dahin, die Worte „un⸗ 
verändert zu erhalten“ ganz hinwegzulaſſen „ weil die 
im $. 24 anbefohlene genaue Bewahrung und ſorg⸗ 
fältige Verwaltung des Gemeindeeigenthums auch ſchon 
die unverminderte Erhaltung in ſich ſchließe. 

Durch Stimmenmehrheit wurde beſchloſſen, den 
Ausdruck: „unverändert zu erhalten“ mit jenem „un⸗ 
vermindert zu erhalten“ zu vertauſchen. 
§. 25. „Dieſes geſammte Eigenthum wird in ſei⸗ 
nem Inventare verzeichnet, deſſen Einſicht jedem Ge⸗ 
meindegliede auf Verlangen zu geſtatten iſt.“ 

Wurde ohne Debatte einſtimmig angenommen. 

$. 26. „Die bei der Verwaltung erzielten Jahres⸗ 
überſchüſſe find ſogleich mit geſetzlicher Sicherheit frucht- 
bringend anzulegen und zum Stammvermögen zu 
ſchlagen.“ 

Referent bemerkte, daß bei der Comitöberat 
von mehreren Mitgliedern die 
$. beantragt worden fei, weil die 


g des Gemeindeeigenthums 


5 hung 
Hinweglaſſung dieſes 
il die im F. 24 den Stadt⸗ 
gemeinden anbefohlene ſorgfältige Verwaltung des Ei⸗ 
genthums auch ſchon die Fructificirung der Ueberſchüſſe 
in ſich begreife, während von anderen Comitémitgliedern 
die Vertauſchung des Wortes „Jahresüberſchüſſe“ von 
jenem „Ueberſchüſſe“ in Antrag gebracht wurde, um der 
Commune den Spielraum zu laſſen, die in einem 
Jahre erzielten Ueberſchüſſe zur Deckung nothwendiger 
und durch das Einkommen vom Gemeindeeigenthume 
nicht gedeckter Auslagen im nächſten Jahre verwenden 
zu können. 

Referent glaubte bei der beantragten Faſſung des 
$. 26 verbleiben zu ſollen, weil die Jahresüberſchüſſe 
nicht mit den nach Abſchluß der Jahresrechnung ver⸗ 
bliebenen Kaſſareſten zu verwechſeln ſeien, weil ferner 
die Begriffe der Jahres überſchüſſe ſchon in ſich ſchließen, 
daß ſie einen zur Oeckung von Auslagen ganz entbehr⸗ 
lichen Theil des Einkommens einer Gemeinde bilden, 
während es andererſeits die forgfältige Vermögensver⸗ 
waltung erheiſche, derlei Ueberſchüſſe nicht unfruchtbrin⸗ 
end in der Kaſſe liegen zu laſſen, ſondern zur Ver⸗ 
mehrung des Stammvermögens zu verwenden. 

Es nahmen hierauf über den Fragegegenſtand meh⸗ 
rere Kommiſſionsglieder nach einander das Wort, die 
ſich theils für die gänzliche Hinweglaſſung des §. 26, 
theils für die Vertauſchung des Wortes „Jahresüber⸗ 
ſchüſſe! mit „Ueberſchüſſe“ und Streichung des Wortes 
„sogleich theils endlich für die Beibehaltung der von 
dem Referenten beantragten Faſſung mit bloßer Hin⸗ 
weglaſſung des Wortes „ſogleich“ ausſprachen. 

Die von dem Vorſitzenden zur Abſtimmung ge⸗ 
brachte Frage, ob der $. 26. zu ſtreichen ſei, wurde 
durch Stimmenmehrheit verneint und in gleicher Art 
der weitere Beſchluß gefaßt, mit Vertauſchung des 
Wortes „Jahresüberſchüſſe“ durch „Ueberſchüſſe“ und 
Hinweglaſſung des Wortes „ſogleich“ dieſem Para⸗ 
graph folgende Faſſung zu geben: 

„Die bei der Vel waltung erzielten Ueberſchüſſe find 
mit geſetzlicher Sicherheit fruchtbringend anzulegen und 
zum Stammvermöͤgen zu ſchlagen. 

$. 27. „Grundbeſitzungen und Gerechtſame der 
Stadtgemeinden dürfen in der Regel nicht anders als 
im Wege der öffentlichen Feilbietung veräußert oder 
verpachtet werden.“ 


$. 28. „Das Verwaltungsjahr der Stadtgemeinde 
fallt mit dem des Staates zufammen.“ 

$. 29. „Für jede Stadtgemeinde muß der Voran⸗ 
ſchlag der Einnahmen und Ausgaben verfaßt und feſt⸗ 


262 ; : ; ; Ar 6 = ‚in der Nähe der Markthallen welche bisher di 
ditionen in der Krim und in Italien auf gehäſſige ſelben umringenden Gärten und Straßen wurden ver- ‚in q . iöher die gane 
Weiſe dargeſtellt und deren ehe Reſultate ver- geblich durchfucht, eine Gärtnerfamilie und manche an: offen blieben, um Mitternacht geſchloſſen werden u Nach 


dürf, a 

) alien] Morgens 5 Uhr wieder Ofen. Als di 3 

leumdet zu haben. dere Perſonen, deren Unſchuld ſich aber wahrſcheinlich ment ue farb es ſich, daß babe fein Thü 
e re 


ür die künftige Woche wird das Erſcheinen der bald erweiſen wird, wurden vorläufig arretirt. Eine fund Fenſterladen hatten; ſeit 20 Jahren waren fi x 

geſtellt werden.“ 1 5 von Thiere über die römiſche Frage ange- Bombe war nämlich gerade auf die Façade des Pa⸗ e 8 e nicht ge 
$. 30, „Bei der Verwaltung der Einnahmen und! kündigt. Die Regierung beſchäftigt ſich ſehr lebhaft laſtes wie aus dem ibm gegenüberliegenden Den, Horn, das in Brüfel 3 — Grafen Egmont 

Ausgaben iſt ſich genau an den fefigefebten Voran⸗] damit, denn man ſagt, daß fie der officiellen Bro⸗ geflogen. Merkwürdiger Weiſe wurden auf der Piazza enk, Warktplaze, der 


0 8 . gegenüber, wo beide den Tod dur f s Stelle 
ſchlag zu halten.“ ſchüre ganz entgegen ſei. Eine andere Broſchüre, die St. Annunziata, etwa zweihundert Schritt vom Pallaſt tet werden 18 iſt dem Aimee * 
g. 51. „Die Gemeindebedürfniſſe find zunächſt aus man erwartet, hat die HH. Debrauz und Cucheval entfernt, zwei Bomben gefunden die nicht geplatzt waren, von ihm gelieferte Modell hal allgemeine N 


led 2 ** 3 inen Beifall efunben. 
den an die Gemeindekaſſe einfließenden Einkünften von Clarigny zu Verfaſſern. und deren ſich die flüchtigen Verbrecher wahrſcheinlich Sack Bean, gen at befohlen, be aus Lem 
dem Gemeindeeigenthume zu bedecken.“ Spanien. zum leichtern Fortkommen entledigt hatten: wofern nicht Schlöſſern und in den königliche . en befindli 
$. 32. „Finden die nothwendigen Ausgaben der Nach einer tel. Dep. des „Nord“ aus Madrid, anzunehmen iſt daß dieſe Bomben das Ziel fo weit! traits, Möbel 7c. welche ar Chriſtian IV. — "yo än as 
Gemeinde durch die Einnahmen vom Gemeindeeigen⸗¶(vom 5. Jänner, ſetzt die fpanifche Armee ihre Bewe— verfehlt haben, und daß nach dieſer Vermuthung die⸗ «men ee Sa TR ad e 
thume nicht die volſtändige Bedeckung, fo wird zus gung gegen Tetuan fort. Geſtern haben 2000 mau- jenigen welche auf dem Pallaſt platzten mit einer be⸗ geln zur ferneren Sicherheit d 


n 5 n treffen. 
Anleihen oder Auflagen geſchritten; zu Anleihen dann, riſche Reiter und eben jo viel Infanteriſten einen An- ſonderen millitäriſchen Präcifion und aus größerer! treſſen In Italien werden Vorbereitun 
wenn es ſich um die Bedeckung vorübergehender und 


i ini illerie⸗ ü den. Ein Unglück ift nicht vorge⸗ niz des größten Dichters der italien gen getroffen, das Gedächt⸗ 
0 riff gemacht, einige Artillerie-Chargen aber genügten, Ferne geworfen worde i i . er kalieniſchen Literatur, des , 48. 
C/ 
er Auslagen die lt.“ 1 i a elle 1 . ＋ „ \ 
$. 33. „Die che dann find: en ee i ; Am ſeine Papiere befragt, erwiederte er, daß er ſchon esel art ans lag ten ee en Rider nig in 
a) Eine Geldleiſtung von Seite derjenigen, welche Groß br tannien. „ e, vor einiger Zeit alle Acken abgegeben. Bei der Feſt⸗ über Pompefi an Ort und Stelle vorzubereiten chen Werkes 
die Aufnahme in den Gemeindeverband erhalten; 0 Pan 5 5 ſich d 90 f 10 ende Weit dt, nebmung ſprach er die Excommunication gegen die Ur⸗ — 
b itslei ü i =j Henbegängnijle wird ſich der Hof u e Ariſtokratie, peb d Theilnehmer derſelben aus. 
dernife: eltsleſtungen (Dienſte) für Gemeindeerfor — ſich die Mitglieder beider Parlaments häuſer P 0 ö IsLocal. und Propinzial- Nachrichten. 
0) Zuschläge zu den beſtehenden directen Steuern oder] und alles, was in der Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur — ———— 


Krakau, 12. 
In Lemberg hat eine neue, von Rele 2. Jänner. 


Zur Tagesgeſchichte. aus dem Polniſchen übertragene Broſchüre „Die 9. N 


udenfrage im 
; , Jahre 1859“ zu Ende ver oſſen i 
Wien. Die Ausſteckuug der Ringſtraße wurde in der Nähe erblickt. Das Buch, . Ning gel 7 e 


J ; f reundli e 
dee Närntnerthores bereits in Angriff genommen. Die Arbeit | Brody er H Corr. det „Beek 300 eric Wer, nich 
muß höherer Weiſung zufolge bis zum Frühjahre beendet ſe in.! dem Titel, und enthält außer wenigen humanen Fe u 
Die noch gefunden und verwendbaren Bäume werden dem Glacis als 20 bedruckte Seiten. 
entnommen und auf die Ringſtratze geſetzt werden. Iſt die Ring⸗ 


: und Kaufmannſchaft eine Stellung hat, betheiligen, 
= Vemehrungeſteuer 2 5 ſo weit Ar dem beſchränkten ya des Seitenflü⸗ 
Bea „Andere für den Staat nicht einge Igels der ecke 0 i e eg ver 

1 inſtimmig] liegt, eine perſönliche Betheiligung möglich iſt. er 
* Die 89. 2733 wurden ohnen Debatte einftimmig Peine, kwird wahrſcheinlich den meg über Conſti⸗ 
genommen. tution Hill vor Buckingham Palace einſchlagen. Die 
Königin hat dazu unaufgefordert die Erlaubniß er⸗ 
theilt. In Hydepark trifft die Polizei Vorbereitungen, 
das Auffahren der Wagen, die ſich dem Leichenzuge 
anſchließen werden, zu regeln. Geſtern ward in der 
St. Paulskirche ein marmornes Standbild des Scinde⸗ 
Helden, Sir C. James Napier, enthüllt. General 
Sir William Napier, der Bruder bes Admirals Sir 
Charles Napier, iſt ſehr gefährlich erkrankt. 

In Irland wird gegenwärtig eine Adreſſe des 
Landadels an Lord Palmerſton zu Gunſten des Papſtes 
vorbereitet. 

Der „A AZ.“ wird geſchrieben: Auf einer Ver— 
ſammlung katholiſcher Biſchöfe und Pfarrer erklärte der 
Erzbiſchof von Dublin, Dr. Cullen: der evangeliſche 
Bund und der evangeliſche Lord Shaftesbury ermu⸗ 
thigten, die Maximen des Evangeliums mißbrauchend, 
mit deſſen Namen ſie ihre Unternehmungen maskirten, 
Comité's zu Geldſendungen für Rebellen und Bandi⸗ 
ten der gemeinſten Art gegen einen friedliebenden und 
menſchenfreundlichen Souverän. Sir Culling Eardley, 
der Präſident des evangeliſchen Bundes, ſah ſich in 
Folge deſſen zu der brieflichen Erklärung gegen Dr. 
Cullen veranlaßt, die Auslaſſung fei ſchlechthin unwahr. 
Dieſer blieb anfänglich die Antwort ſchuldig; da ſich 
Sich E. Culling aber von Neuem an ihn wandte, ſo 
enifpann ſich eine ziemlich weitläufige Correſpondenz, 
die damit endigte, daß der Erzbiſchof den von Sir 
Culling in Bezug genommenen Bericht ungenau nannte 
und dieſen dahin berichtigte: „Proteſtantiſ)e Staats⸗ 
männer und der Proteſtant Lord Shaftesbury“ — 
woraus ſich das Verhaͤltniß der Katholiken Irlands 
und Englands zu der gegenwärtigen Regierung in 
England ohne Commentar erklärt. 


Italien 

Bei der Gratulationscour am Neujahrstage er⸗ 
ſchien Graf Cavour im ſchwarzen Frack mit dem Gor- 
don des Annunziata⸗Ordens. Als die Einfachheit ſeiner 
Toilette mehrfach Erſtaunen hervorrtef und der Graf 
San Martino ihn frug, weshalb er nicht in Uniform 
erſcheine, antwortete der Graf Cavour mit dem ihm 
eigenthümlichen malitiöſen Lächeln: „Ich bin bei De: 
micheli (dem Schneider der Miniſter) geweſen, aber 
dieſer Miniſter der Schneider hat mir erklärt, daß 
alle Stickerinen und Poſamentirer Turins mit den 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtraße geordnet, ſo werden die neuen Straßen nach derſelben ge⸗ 
— u 


zogen und die Plätze für Neubauten abgetheilt werden Die De: Handels uud Börsen Nachrichten. 
molirung des Neuthores wird wahrſcheinlich ſchon im nächſten Wien. Am 9. d. Mts. wurde die Wa 
Monate beginnen. direktoren vorgenommen; die drei Di 

»Wie der „Allg. Ztg.“ aus Wien geſchrieben wird, ſoll Reihe zum Austreten traf, wurden wieder gewählt. 
eine milttärwiffen\&atifihe Zeitſchrift vorbereitet werden, welche] für den verſtorbenen Herrn v. Kendler und den vor längerer Zeil 
einen officiellen Charakter haben wird. In die Redaetion wäre ausgetretenen Freiherrn v. Eskeles wurden die Herren Ludwig 
dem Vernehmen nach auch der Dichter des „Triſtan“, Oberlieu- Iv Robert und J. Winter zu Bankdirectoren gewählt. 
tenant Weilen berufen. e e ne Fa An Are Ausweis 

Vor einigen Tagen wurde in Klagenfur ein gr 11 . aninduſtrie (mit Ausnahme d ; 
ger Einbruch in ei der erſten dortigen Geſchäftshäuſer durch im Jahre 1856 37.415,022 fl ( Jahre Mer 30523 9047 
Erbrechung von Fenſtergittern und ſtarken Thüren begangen. Der fund im Jahre 1858 41.202.522 fl. CGM. © . 
fernere Raub an bedeutenden Bargeldern und Werthpapieren | beiter bei den Berg: 
wurde durch die im Comptoir befindliche Kaſſe aus der Fabrik] und mit Ausſchluß im Jahre 1856 
von Wertheim und Wieſe, welche allen Eröffnungs⸗Verſu⸗ 109,480, im Jahre 1857 100.950 und i 
chen Widerſtand leiſtete, vereitelt, N 113,730 fl. 

Wie man aus ee er e N 88 eg —— ſeit kur 
v. M. der Gendarmerie⸗Poſten in Gyalar in elne, gelebt,] ralconſul in den Donaufürſtent ümern, Her 
daß der allgemein gefürchtete Räuber Buda Joſi, unter deſſen] die Angelegenheiten der ba : Herr Victor Place, um 
Anführung der Raub in Govasdia und dev Raubmord an dem nen, fodann das Profakt einer neuen rumäniſchen Bank zu be⸗ 
penfionirten Hauptman Cſiintay zu Rakosd im September v. J. treiben und eine Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft für die Moldau 
verübt wurde, ſich in 19 Wen Aide In Bi und Bus: je gel f u Aer 

eine Gendarmerie-Matrouille dahin geſendet, gen ho er i 

ee 2 Joſi Kangal Engel ſche Agent im Auslande 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 11. Jänner. Heute Mittwoch findet der 
erſte diesjährige Kammerball am a. h. Hofe ſtatt. Ge⸗ 
ſtern Abends wurde das erſte Kavalierspiknik im Re⸗ 
doutenſaale abgehalten. j "BB 

Se. Majeſtät der Kaifer hat einer Mittheilung 
der „Fr. P.“ zufolge dem Kloſter Einſiedeln in der 
Schweiz fein und feiner erlauchten Gemalin Porträt, 
zwölf Fuß boch und trefflich gemalt und eingerahmt 
zum Geſchenk gemacht. Bekanntlich hat der Kaiſer 
der Franzoſen ſein Porträt und dasjenige der Kaiſerin 
Eugenie während des italieniſchen Krieges an den Abt 
und Konvent von Einſiedeln geſchickt. 

Das Gerücht, daß Se. aj. der König Otto von 
Griechenland ſchwer erkrankt ſei, iſt unbegründet. Eine 
heute bei dem königl. griechiſchen Conſulate eingelangte 
Depeſche meldet, daß ſich Se. Majeſtät ganz wohl 
befinde. 

Das k. k. Armee⸗Obercommando beabſichtigt eine 
allgemeine Regelung des Verfrachtungsweſens bei Mi⸗ 
litär⸗Aerarialgütern vorzunehmen und hat in dieſer 
Angelegenheit ein Gutachten von den Handelskammern 
abverlangt. 

Med. Dr. Pollak, veibarzt des Schah von Per⸗ 
ſien, wird nicht, wie ſeiner Zeit berichtet wurde, in 
ſein Vaterland Böhmen zurückkehren, ſondern auf die 
wiederholte und dringliche Bitte des Schah's, der ihm 
ſein bisheriges Gehalt als Leibarzt auf das Vierfache 
erhöhte, noch eine Zeitlang in Perſien verbleiben. 


Deutſchland. 

Bei Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien 
und Marocco haben mehrere Officiere des baieri⸗ 
ſchen Heeres Geſuche um Erlaubniß, den ſpaniſchen 
Truppen ſich anſchließen zu dürfen, eingereicht. 


Frankreich. 


aris, 8. Jänner. Geſtern Vormittags von 9 
bis e ds Miniſterrath ſtatt, wie es heißt, 
darüber, ob ein Frieden und Ruhe athmender Brief 
es Kaiſers an den Bauten⸗Miniſter im „Moniteur“ 
gptlic veröffentlicht werden ſolle oder nicht. Der 

eſchluß iſt bejahend ausgefallen und die Publication 
emit zu erwarten. — Bereits vorgeſtern hat Thouvenel 
Konſtantinopel mit dem Ajaccio verlaſſen und wird alſo 
ſpäteſtens am 15. d. hier ſein. Sein Nachfolger bei 
der Pforte ſcheint noch nicht deſignirt zu ſein; man 


wo nach Anlangen und ſicherer Beſetzung der Scheune Bu aufzubrin 

durch die Patrouille zur Wbergabe feiner Woffen aufgefordert Der lunge Baron Salomon Mothſchild, ein Sohn 
wurde. Buda Joft, der ſich gefangen ſah, hatte ſich raſch mit ſei⸗ [bes Chefs des Pariſer Hauſes, Befindet ſich egenwärtig in 
ner Piſtole durch den Bauch geſchoſſen, in Folge deſſen er bald | New⸗Pork, von wo er eine Rundre m een und Sü⸗ 
darauf verſchied. ; den der Ver. Staaten zu unternehmen beabſichtigt. Es iſt be⸗ 

Die Schauſp elerin Sepſi in Gyorgyo⸗Szent⸗Miklos ward] reits ſeit längerer Zeit ein Plan des Hauſes Rothſchild, ſeinen 
dieſer Tage durch einen gräßlichen Tod aus ihrer Laufbahn ge⸗ Geſchaftabeziehungen zu Amerika eine größere Ausdehnung zu 
riſſen. Die Arme war während ber Vorſtellung zu nahe an geben und namentlich mit dem ſüdlichen Amerika und Galifor- 
die Lampen getreten, wodurch ihr Kleid in Flammen gerieth und | nien Be iehungen zu eröffne 
ihr Körper ſo arg verletzt wurde, daß ſie an den erhaltenen — In St. Petersbur 
Brandwunden nach drei Tagen eines qualvollen Todes ſtarb. nen, die eine kurze Geſchi 

Am 5. d. Vormittags fand in der erzbiſchöflichen Haus⸗ 
kapelle am Hradſchin die Trauung des Prinzen Ludwig Rohan 
(geb. 17. Juni 1833, Sohn des im J. 1846 verſtorbenen Prin- 
en Benjamin) mit der Gräfin Helene Auerſperg (geb. 1838, 
Lech er des k. k. Kämmerers Franz Grafen 8 0 1 ſtatt. 

* Am 4. d. Abends wurden in Venedig im Atrium der 
Mareuskirche bei geſchloſſenen Thüren commiſſionelle Nachgra⸗ 
bungen nach dem, wie bereits erwähnt, angeblich dort vom Do— 
gen Marino Faliero deponirten Schatze vorgenommen, je⸗ 
doch mit Ausnahme von alten Knochen und einigen Rattenneſtern 
nichts vorgefunden, und dadurch die Hoffrungen des Antiquars, 
welcher mit folder Zuverſicht an die Rithtigkeit der in alten 
Schriften angegebenen Nachrichten über das Beſtehen dieſes 
Schatzes glaubte, und ſich ſchon Millionär dünkte, ſchrecklich ent 
täuſcht. 

4 Die Scala in Mailand iſt nun doch für dieſe Saiſon 
eröffnet worden, und zwar am 26. Dezenber, aber mit viel 
Mißgeſchick. Die Darſtellung der Donizettſchen Oper „Fauſta“ 
land viel Oppofition. Von den Sängerr war Pancani nicht 
disponirt, Corti hat keine Stimme und Friu Lafon war unpäß- 
lich. Tags ng wurde 1 Ballet 15 P. a We 
i der neuernannten Gouverneure vollauf be- Reeves,“ deſſen Programm Szenen aus der Revolution von 
eg = in nicht wehr als billig daß Ir ig rag e e * * Wege a 

Br 4 ; 1, des Fräulein Pocchini, die darin tanzte. — 
Herren zuerſt bedient werden.“ Die boshafte Anſpie⸗ 5 benen deln Balletcomboſtteur p. Borri, dem Ver. 
lung war bald in Jedermanns Munde und drang bis lfte der „Carnevalsabenteuer“ und der „Kaminfeger,“ ver⸗ 
zu den Ohren des Miniſters Ratazzi, der, wie feit | mäl 


en. 
l N neueſter Zeit zu gar Manchem, gute Miene zum böſen .. Das germaniſche Muſeum in Nürnberg bat heuer 
ſpricht von Benedetti und auch vom Herzog v. Gram⸗ Spiel machte. 


19 e ee | e 1 1 7 im 9 8 5 
1 1 3 6 Archiv au 52, die ek au . 
mont. Der neue türkische Geſandte für Paris wird] Die Entlaſſung des Polizeidirectors Rainoni in Altertfunmsfemmmfang auf 3076 Stüde geſtigen . 1 
am 11. d. Konſtantinopel verlaſſen. Ahmer Veit Mailand ſoll erfolgt fein, weil er ſich weigerte, ane in 15 (or v. Liebig, von feinem Benbruche keum gene⸗ 
Efendi iſt 41 Jahre alt, Sohn eines ehemaligen Dra⸗ Anzahl Strolche, die im Kerker von Porla nuova | Ir, dan N r Takt; 3 
im ans der Geſandtſchaft und hat ſeine Studien hier „vorſichtsweiſe“ eingeſpert waren, in Freiheit zu ſetzen. ten muß. n ee e e kae Neem, e gl 
raf alege St. Louis gemacht. Morgen räumt] Das ſogenannte Emilianif che Gebiet wurde Die „Thür. gig.“ meldet: 9 
pe 1 Walewski das ſeit 8. Mai 1855, wo Drouyn ſadminiſtrativ in neun Provinzen eingetheilt, deren jede feiner außerordentlichen musfulöfen Stärke wunderte Seiltänzer 
ſa auszog, innegehabte Hotel am Quai d'Or⸗ von einem Intendanten verwaltet wird, und war . Schrumpf befindet fi jetzt in Göttingen ir Haft. Derſelbe iſt 
ur Bezeichnend iſt, daß ſelbſt der „Moniteur“ die Bologna (370,762 Einwohner), Ferrara 219,687 E.), 
rſache feineg Rücktrittes vom 8. d., die Anſchauun⸗ Forli (218,433 E.), Maſſa und Carrara (109,072 E.), 
gen der Morning Poſt hierüber veröffentlicht und die-] Modena (303,261 E.), Parma (255,388 E.), Pia⸗ 
ſen alſo hiedurch eine indirecte, aber darum nicht we⸗ cenza (210,134 E.), Ravenna (206,218 €.), Regio 
niger verſtändliche Beſtätigung ertheilt. — Der Oberſt (230,256 E.), zuſammen mit 2,123,201 Einwohnern. 
er baskiſchen Legion, welche in Spanien organiſirt] Nach dem „Monitore Toscano“ ſand das erwähnte 
Derben ſoll, hat Paris verlaſſen, um ſich nach Ma⸗in Florenz verübte Bombenattentat während 
deo zu begeben. Er war nach Frankreich gekommen, feines Ballfeſtes ſtatt, welches in der Nacht vom 1. 
a le Organiſation der Zuaven zu ſtudiren, welche] Jan. im „königlichen“ Palaſt der Grocetta von Sr. Exc. 
er baskiſchen Legion als Muſter dienen ſoll. Es dem Comth. Boncompagni, Generalgouverneur der ver- 
ſoll nach China für das Expeditions⸗Corps eine Brü⸗ 


cen⸗Equipage aus Kautſchuk geſchickt werden, gan 
nach demſelden Modell, wie . an 
Dezember ſich an der Jena⸗Brücke hat vorführen 
laſſen. — D 

illion Francs zum Wiederaufbau der abgebrannten 
vrabedrale ausgeſetzt. — Das Zuchtl aus in Fonte⸗ 
Sind aineset⸗Loire⸗Oep.) iſt bei dem furchtbaren 
Stan am 3. d. eingeftürzt, und find dabei viele 
Man age unter den Trümmern begraben worden. — 


ichts⸗zartet ein verſöhnliches Rundſchreiben des Un: i i 
te dhe inifierg an . Biſchöfe. — Graf Schuwa⸗ füllten Feſtſaal geflogen wären, ſo würde die Wirkung e ee I it gen 
0 MN nerals Adjutant des ruſſiſchen Kaiſers, iſt hier ſchrecklich geweſen ſein. Wurden doch ſchon durch die J zoͤſiſchen Akademie legte Baral der gelehrten Verſammlung den 
angekommen. — Die „Eſperance du Peuple“ (von gewaltige Erfhütterung von außen die Fenſter des ſechszehnten und letzten Band der Werke ihres unſterblichen ehe» Rit. v. Joſeph Ochach von Dobrepol. Euſtaſtus Dobiedi, von 
— Un erſte Verwarnung erhalten. In der Parterre zerſchmettert. Nach dem Vorfall 309 die Ca- Agger Gefretäre vor. 

eror 


uf Anord d iſer Polizei mü N Polen. 1 t von Polen. 5 
15 \ 1 5 
Lang J Fe bechade üie Erpes vallerie fofort einen Cordon um den Palaſt, die den⸗IReſſourcen, Wein und Braunes nter und in hepauf Wien . Outebef. Br. Gheiſtof Biazowez, nach 


i . d i > 
ten eingereicht. Auf dieſe Weiſe durfte ei e Verbinde Staa 


burgs mit New⸗Pork erzielt we d j 
eee Perle für a Bei en. Außerdem hält der Urheber 


Peking und ſodann über Sachalin nach % von Kiachta nach 


ſt auf cirta 14.000 
Werft) angeſchlagen. Di i 

dieſes Telegraphen „würde auf 3.000,00 it KH 
kommen. Die 3 Ausgaben würden circa 900,000 
1 1000405 1 ein 8 jährliche Einnahme 


defien bei all feiner Bi tigkeit {in FR Unternehmen mochte in⸗ 


1 ißlingen, dann erſt durfte die 

Ausführung jenes Pro ectes fü i 

wirklicher Relhwenpigtel 12 Wen r 
Paris, 10. Jänner. Schlußcourſe: 


Zperz. Rente 68.45. — 
1 A 45. 
6 Staatsbahn 535. — Grebit, Mobilier 752. — Lom⸗ 


London, 10. Jänner. 
80 fr. — 27% Gonfols 05%. Wechſel⸗Geuts 19 f. 


Krakauer Cours am 11. Jänner. Silb i 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polnische ie 
It fl. öſt. W. fl. poln. 365 vel, fl. 359 bez — Preuß. Ert. 


zur f 180 S faber 79 %½% verl., 78½ bez. — 921 6 
10.27 verl., 10.7 bez. — Napelrond'or a 10.5 eg 68 Wat 
— Vollwichtige bolländiſche Pukaten 5.90 verl., 5.78 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Nund-Dufaten 5.92 verl., 5.80 bezablt. — Poln 
Fſandbriele neh ft au fenden Coupone 99 verl., 98 ½¼ bez. — Galiz. 
Pap hrieſe neh laufenden Cenpons 83 / verlangt, 83 bez. — 
Grundentlaſtunge. Obligationen 74 ½¼ ver, 73½ bezahlt. — Nas 
h 1 . „ohne Zinſen. — Meurs 
Silber, für 100 A. öfere. W. 196 verk. 5 
Carl⸗Ludwigs bahn 70 verlangt, 69 aa eee 


Neueſte Nachrichten. 

Neueſtes aus Italien. Turin, 8. Jaͤnner. 
Maſſimo d'zeglio, Generalmajor und königl. Flügel⸗ 
Adjutont hat feine Entlaffung eingereicht. Oberſt della 
Rovere wird gerüchtsweiſe als Nachfolger Lamarmora's 
genannt. 

Modena 6. Jänner. Die Grundſteuer ſoll er⸗ 
hoͤht und jener in Parma und der Romagna gleichge⸗ 
ſtellt werden. Es heißt, Farini werde in Parma, Mo⸗ 
dena und der Romagna das ſardiniſche Wahlgeſetz ver⸗ 
künden und Deputirte für das Turiner Parlament 
wählen laſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Docter 


Verzelchniß der Angefommenen und Abgeretſten 
vom 11. Jänner 1860. 

Angekommen ſind die Herrn Gutsbeſſtzer: Gr. Stanislaus 
Romer von Galizien. Gr. Ladislaus Romer, von Oscek. Gr. 
Badeni, von Sroköw. Gr. Schembek, von Poremba. Michael 
Dobrzphsfi, von Jodlowa. Stanislaus Garlickt von Wien. 


nung der Schauſpieler P sr Ich füßle mich jedoch ver⸗ 


„WAZ“ aus Florenz ſchreibt von zwei verſchiedenen 
Seiten gegen die Mauern des Palaſtes der Crocetta, 
und platzten mit einem ſolchen Gekrach, daß man es ich ac. x, 

8 ſulch N 5 Henri Vieuxtemps concertirt für bem 4. b. Mis. in 
Berlin allabendlich im Theater des Herrn Commiſſtonsraths 
Deichmann, und — es will uns ſchwer aus der Feder — lei⸗ 


** Arago übertrug bekanntlich auf dem Sterbebette ſeinem 


, . Amtsblatt. 


3.2/19622. Lizitations⸗Ankündigung. (1220. 2-9 

Ueber Anordnung des k. k. Landesgerichtes vom 4. 
l. M. z. Z. 19622 werden ſämmtliche Waarenvorräthe 
ſammt der Gewölbeeinrichtung des hieſigen Sepecerei⸗ und 
Weinhändlers Hrn. Michael Statowski in ſeinem Ver⸗ 


kaufsgewölbe sub Nr. 234 Stephans⸗Gaſſe in zwei Ter⸗H 


minen, am 19. und 26. l. M., jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags am letzteren bei Abgang eines beſſeren An⸗ 
bots, auch unter dem Schätzungswerthe, öffentlich an 
Meiſtbieter verſteigert werden. 


Krakau, am 9. Jänner 1859. 


Faustin R. v. Zuk Skarszewski, 
k. k. Notar als Gerichts = Commiflar, 


— —U—ü—⁴ññññ̃—ðK—L . ͤ——aͥ½òͤq ]?Mh2— — 


3. 17415. Ediet. (1222. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes» Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thomas Bogo- 
rya Zakrzowski und Fr. Thereſia Starzynska, dann 
ihren etwaigen Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelbe 
Fr. Carolina de Biberstein Starowiejska, wegen Zu: 
rechterkennung, daß das im Laſtenſtande der Güter Jur- 
ezyce dom. 72 pag. 443 n. 13 on. haftende Recht 
des Thomas Bogorya Zakrzowski, ſeiner allfälligen 
Erben und Rechtsnachfolger, bezüglich des Pfandbeſitzers 
der Güter Jurozyce und der Forderung pr. 25,000 flp. 
200 flp., ſo wie die auf dieſer 
Starzynska 


200 flip. ſammt den Bezugspoſten 
dom. 72 pag. 116 n. 8 on., dom. 72 pag. 117 n. 
9 on., dom. 72 pag. 443 n. 16 on., dom. 72 pag. 
443 n. 17 on., dom. 72 pag. 444 n. 18 on. ſammt 
der Superlaſt rel. n. 22 pag. 93 n. 4 on. aus dem 
Laſtenſtande der Güter Jurezyce zu extabuliren ſei, un⸗ 
term 17. November 1859 3. 17415 die Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung die Tagfahrt auf den 31. Jänner 1860 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Witski mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Schönborn als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorfhriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben würden. 

Krakau, am 21. December 1859. 


33ꝙ7ꝗ63ĩ1.² —- —-— 
N. 16384. Ediet. (1219. 1-3) 


Gläubiger der Firma: 

„M. D. Stieglitz.“ 

Hiemit werden alle Gläubiger dieſer Firma aufgefor⸗ 
dert, ihre aus was immer für einem Rechtsgrunde her⸗ 
rührenden Forderungen längſtens bis zum 8. Februar 
1860 bei mir unter Vorlage ihre Beweismittel fo gewiß 
ſchriftlich anzumelden, widrigens ſie im Falle ein Ver⸗ 
gleich zu Stande töme von der Befriedigung unterle⸗ 
genden Vermögen, in ſoferne ihre Forderungen nicht mit 
einem Pfandrechte bedeckt find ausgeſchloſſen wären und 
der Schuldner durch den Vergleich von jeder weiteren 


Gerichtskoſten pr. 


Verbindlichkeit befreit werden würde. §9. 17 und 27 Theile verſtändigt, 


der M.⸗V. vom 18. Mai 1859. 
Tarnöw, am 4. Jänner 1860. 
Bronislaus H. v. Ramult, 
k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär. 


N. 12009. Concurs⸗Kundmachung. (1217. 13 

Bei dem Magiſtrate in der Stadt Neu⸗Sandez iſt 
der Dienſtpoſten eines Protocolliſten (zugleich Regiſtranten) 
mit dem Jahresgehalte von 420 fl. ö. W. in Erledi⸗ 
gung gekommen, welcher proviſoriſch beſetzt werden wird. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre gehörig 
inſtruitten Geſuche, in welchen das Alter, die Religion, 
ihre Befähigung, die Kenntniß der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache, deren frühere Verwendung und allenfälli- 
gen Verdienſte nachzuweiſen ſind, dann anzugeben iſt, 
ob dieſelben mit Beamten dieſes Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert find, bei ihrer unmittelbar vorgeſetzten 
Behörde Behufs Begutachtung und weiteren Leitung an 
den Neu⸗Sandezer Magiſtrat bis zum 31. Jänner 1860 
zu überreichen und dieſen Geſuchen die Qualiſications- 
Tabelle anzuſchließen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 


Neu⸗Sandez, am 21 December 1859. 


Nr. 2332. Ediet. (1212, 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Dabro a als Gerichte wird 


der hängendem Nachlaßmaſſa des f 
e Erben durch dieſes Edict bekannt gemacht, 


es habe Wolf Damask gerichtlicher Bevollmächtigte der 
In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Wolf Brand, reſp. deſſen 1 


Samuel Haber'ſchen Nachlaßmaſſa am 29. Juli 1859 bowingawdi Wincentemu Krok i 

* 9 0 — 
3. 1593 hiergerichts um Reaſſumirung der, im Stritte] mowi b dw. imion —— 
des Letzteren gegen Wolf Brand pcto. 186 fl. 40 fr. chatlowi Czaplinskiemu, Maryannie Czaplinskiej 
EM. über das Reſtitutionsanbringen des letzteren de pr. |Jaköbowi Chmielowskiemu, Domiceli 2 Janickich 


31. März 1851 3. 24 in suspenso verbliebenen Ver⸗ 
handlung gebeten, worüber der Termin auf den 3. Februar 
1860 Früh 9 Uhr, hiergerichts angeordnet worden iſt. 

Den dem Namen und Aufenthaltsorte nach unbe⸗ 
kannten präſumtiven Erben des belangten Wolf Brand 
wird zur Vertretung derſelben auf ihre Gefahr und Koſten 
r. Aron Klaussner in Dabrowa als Curator aufge⸗ 
ſtellt, mit welchem dieſe Rechtsſache nach Vorſchrift der 
G. O. ausgetragen werden wird. 

Zugleich werden die Geklagten erinnert, rechtzeitig 
ſelbſt zu erſcheinen, oder mit dem aufgeſtellten Curator 
ſich in das gehörige Einvernehmen zu ſetzen, oder aber 
dem Gerichte einen anderen Sachwalter namhaft zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls ſie die Folgen der Verabſäumung 
alles deſſen ſich ſelbſt beizumeſſen haben würden. 

Dabrowa, am 31. October 1859. 


N. 7326. Kundmachung. (1179. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem 
Geſuche vom 25. November 1859 Z. 7326 willfahrend, 
zur Befriedigung der durch Helena Plagowa wider die 
erklärten Erben des Anton Ujejski und zwar: Barbara 
de Ujejskie Ossowska, Marziana de Ujejskie Gör- 
ska, Angela de Ujejskie Krokowska, Anna de Ujej- 
skie Ziembowiez, Vincenz Krokowski, Adam Bern: 
hard z. N. Krokowski, Michael Czaplinski, Maria 
Czaplinska, Jakob Chmielowski, Domizilla de Ja- 
nickie Kopezyna vel Koparzyna, Anton Janicki 
und Stanislaus Janicki, Stanislaus Malisiewicz, 
Karl Malisiewicz, Felix Malisiewiez und Victoria de 
Malisiewieze Cecorowa, erſiegten Forderung von 400 
fl. ſammt 4% Zinſen ſeit 18. Juli 1853 und der ge⸗ 
genwärtig im richtig berechneten Betrage von 17 fl. 44 
kr. 6. W. zuerkannten Einbringungskoſten die executive 
Feilbietung der über Wolowa göra dom. 67 pag. 250 
n. 16 on. zu Gunſten der Barbara Ossowska geborne 
Ujejska hypothezirte Theilquote pr. 100 fl. CM. aus 
der größeren Summe pr. 900 fl. CM. bewilligt, welche 
hiergerichts in drei Terminen am 9. Februar, 8. März 
und 12. April 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1. Den Gegenſtand der Verſteigerung bildet die der 
Barbara de Ujejskie Ossowska gehörende Theil⸗ 
quote pr. 100 fl. CM. von der größeren über den 
Gütern Wolowa göra lib. dom. 67 pag. 250 
n. 16 on. aus der Vertrags-⸗Urkunde vom 10. Juli 
1829 hypothezirten Summe pr. 900 fl. CM. 

Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth der zu 

verfteigernden Summe pr. 100 fl. EM. angenom⸗ 
men und dieſe Summe wird in den erſten zwei 

Terminen unter den Nominalwerth nicht verkauft 

werden. 

Jeder Kaufluſtige hat den 10 Theil im Betrage 

pr. 10 fl. EM. oder 10 fl. 50 kr. ö. W. an Va⸗ 
dium zu erlegen, welches dem Meiſtbieter in den 

Meiſtboth eingerechnet und den übrigen Licitanten 

zurückgeſtellt werden wird. 

Sollte die zu verſteigernde Summe in den erſten 

zwei Licitationsterminen nicht um den Nominalwerth 
verkauft werden können, ſo wird dieſelbe im dritten 
auch unter dem Nominalwerth verkauft. 

Der Erſteher iſt verpflichtet den nach Abzug des 

Vadium erübrigenden ganzen Meiſtbot binnen 30 

Tagen nach der Verſtändigung, daß der Licitations⸗ 

Act zur gerichtlichen Wiſſenſchaft genommen wurde, 

gerichtlich zu legen, wo ihm ſodann das Eigen⸗ 
thums⸗Decret ju der erſtandenen Summe auf ſeine 

Koſten ausgeflgt werden wird. 

Es wird keine Gewähr für die Liquidität und Ein⸗ 

bringlichkeit de verſteigerten Summe geleiſtet. 

Die Nichterfülung der Licitationsbedingniſſe wird 

den Verluſt des Vadiums, wie auch eine neuerliche 

Licitation auf Gefahr und Koſten des vertragsbrü⸗ 

chigen Käufers nach ſich ziehen. ö 

Von der ausgeschriebenen Feilbietung werden beide 
und die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannten erklärten Erben des Anton Ljejski 
namentlich: Barbara de Ujejskie Oſſowska, Marzianna 
de Ujejskie Görska Angela de Ujejskie Krokowska, Anna 
de Ujejskie Ziembovicz, Vincenz Krokowski, Adam Bern⸗ 
hard z. N. Krokonski, Michael Czaplinski, Maria Cza⸗ 
plinska, Jakob Gmielowski, Domicilla de Janickie 
Kopezyna vel Koparzyna, Anton Janicki und Stanislaus 
Janicki, Stanislaus Maliſiewiez, Karl Maliſiewicz, Felix 
Maliſiewicz und Vitoria de Maliſtewicz Cecorowa, durch 
das vorliegende Edict und den zur Wahrung ihrer Rechte 
beſtimmten Curator in det Perſon des Hrn. Landes⸗Adv. 
Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Adv. 
Dr. Pawlikowski. 

Aus dem Hathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 7. December 1859. 


Nr. 7326. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Saczu podaje 
do powszechnej wiadomodei, iz w skutek or 
2 dnia 25. Listopada 1859 L. 9326 Pani Heleny 
Plagowej, przeciw spadkobiercom Antoniego Uje)- 
ekiego, mianowicie: Barbarze z Ujejskich Ossow- 
ski), Marcyannie 2 Ljejskich Göreki@j, Anieli 


S 


Kopezynie albo Koparzynie, Antoniemu Janickiemu, 
Stanisfawowi Janickiemu, Stanislawowi Malisie- 
wiezowi, Karolowi Malisiewiczowi, Feliksowi Ma- 
lisiewiezowi i Wiktoryi z Malisiewiezöw Cecorow6j, 
celem zaspokojenia wygranéj wierzytelnosci 400 
zir. wraz z odsetkami 4% od 18. Lipca 1853 
i obecnemi kosztami egzekucyjnemi w ilosci 17 
zir. 14 kr. mk. rozpisuje przymusowa publiczng 
sprzeda2 resztujgce) summy 100 zir. mk. z wiek- 
széj summy 900 zir. w stanie biernym döbr Wo- 
lowa Göra dom. 67 pag. 250 n. 16 on. na rzecz 
Pani Barbary z Ujejskich Ossowskiéj zahypote- 
kowanéj, ktörato sprzedaz odbedzie sig w 3 termi- 
nach 9. Lutego, 8. Marca i 12. Kwietnia 1860 
kazdg raza o godzinie 10téj zrana pod następuja- 
cemi warunkami: 

1. Przedmiot sprzedazy jest summa 100 zir. mk. 
2 wiekezej summy 900 zir. mk. w stanie bier- 
nym döbr Wolowa Göra dom. 67 pag. 250 
n. 16 on. na rzecz Barbary 2 Ujejskich 
Ossowskiéj zahypotekowana. 

Za cene wywolania st nowie sie bedzie war- 
tose imienna powyzszéj summy w jlosci 100 


zlv. mk., ktörato summa w pierwszych dwöch | 


terminach nizéj ceny wywolanéj nie bedzie 
are 

azdy che kupienia majgcy obowigzanym 
bedzie 10. czes& ceny wywolawezej w ilosei 
10 2zlr. mk. albo 10 zir. 50 kr. w. a. jako 
zaklad zlozye, ktöry najwiecej ofiarujgcemu 
w cene kupna wliczonym, innym zas wpöl- 
ubiegajacym sig zaraz po ukonczeniu licyta- 
cyi zwröconym zostanie, 
Jezeliby zas summa licytacyi ulegajgca w pier- 
wszych dwöch terminach za cenę wywolania 
nie mogla by6 sprzedang, wöwezas bedzie 
powyzsza summa w dcim terminie nawet nizéj 
ceny wywolania sprzedang. 
. Obowigzkiem najwiecdj ofiarujzcego bedzie 
calg cene kupna, w ktörg zaklad wliczonym 
zostanie w dniach trzydziestu po dorgezeniu 
mu uchwaly tutejszo-sadowej czyn licytacyi 
do wiedzy sadowéj przyjmujgcej do depozytu 
tutejszego Sadu zlozy&, poczem mu jego 
kosztem zostanie wydanym dekret wlasnosci 
ee; summy. 


O rozpisaniu téj licytacyi obie strony uwiada- 


1 
kajgcych W osobie tutejszo-sadowego 2 


— ͤ————— — 
Abgang und Ankunft — Eiſenbahnzüge 


vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb. 3 ubr 45 Min. Nachm 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oflrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 M. 
nuten Vormittags. 
Nach Rzes zw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittage); nach 
Przeworsk 10, 30 Borm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliezka us Vormittags, 


A 3 von Wien 
Nach Krakau 7 uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
A 


bgang von Oſtrau 
Nach Kratau 11 Ubr Vormittage. 
Abgang von Myslowetz 
Nach Krakau I Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
ca 10 Ubr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 M. Abende 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trzebinla 7 Ubr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 W. Nachw. 
— ee Fe 6 uh “ 
ach Szealowa t Früh, r Vorm., 2 Uhr 
Nach 66 in Nachmitt . s 
Ankunft in Krakan 
en 9 Ubr 45 Min. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Abende 
Don Moslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 U 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Non Oſtrau und zber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde 
Aus 9 (Abgang 2, 15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
rzeworsk (Abgang 9 Uhr Vorm.) 3 uhr Nachm. 


Nach Grant 


Von Wi 


2 Ujejskich Krokowekiéj, Annie 2 Ujejskich Zie- uus Wieliczka 6, 40 Abends. 


e 


eobacbtungen. 


— 
0 deru 

5 Berom, Hohe ante W Richtung und Stüͤrke Ban rhein ungen An 8 

a N no 3% 

* rall. Linie | des Winden der Atmos pha in der Luft Laufe d. Tage 
5 „ Recent ur Kenan der unf an n 
2 333 7 +06 70 Nord mittel 

1 34 35 + 20 | 85 Oſt ſtark — 20706 

12 6 34 65 — 20 85 Nord „ 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſificirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


Aufführung III. att. 
der 18 
Producte fl. L ür. f. tr 
Der Meg. Wint. Welz. 4— 3 e 
„ Saat⸗Weiz. e — — 185 —— E 
„ Roggen 2623 257 ——— 
Gerſte 9 2——— f — 
Hafer 1373 125 —— —— 
Erbſen 3,40 EE. 
1 Sislegrüge 4— 3:50 I—1— I-1— 
7 alolen . . 4— 3160 I—— I-|— 
Metz. Buchweizen. — — e ae 
„ An en um —— — F — 
„ Kartoffeln (neu) — — Ir 5 
Cent. Heu Which 60 —— — 85 — 2 — 
„ Stroh — —160 ———— 
1 Pd. fettes Rindfleiſch— — — . f — 
„ mag. " r nnn 
„ Rind⸗Lungenfl.— — D 
Spiritus Garniee mit 
Bezahlung. — — — = 1 — 
do. abgezog. Branntw.— — —— — —— 
Garniee Butter (reine)— — 3115 —— I-|- 
Gira aus Märzbier 
ein Faäßchen — — rn. 
detto ede — — Pere. 
Seele 1 — — — 1 1115 ———— 
engrüge / Metz. — 40 — -— — 
Cgeſtochauer dto 20 e 1 15 — — — 25 
Perl dto. —— — 67 1—— 2 — 
dto. 1 gg U ν⏑ 
Buchweizen dto. —— = Zi — — 
Geriebene dto. —— — —6211—— 2 
Graupe dto. — — — —65———— 
Mehl aus fein dto..— — — 1-50 —— I-1— 
Buchweizenmehl dto.— — — 1-55 I-1— |—-|— 
Winterradd » 2. .I-/— - . I-1- 
puma m — . >» — 1 I-i- —— 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 10. Jänner 1 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Mont Kommet 
Lozitiski. Jezierski. 
Wiener -Börse - Bericht 
vom 10 Sänner, 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 97.50 08.— 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 l. 78 30 7850 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 1 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7180 74. 
dtto. 1 4½% für 100 fl. 63.50 64.— 
mit Verloſung v J. 1834 für 100 fl. 360.— 365.— 
„ 1839 für 100 fl. 120.— 121.— 
1 ; „ 1854 für 100 fl. 111.75 112.— 
omo-Mentenfcheine zu 42 L. austr. 15.75 16.25 
a B. Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗ igati 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 5 . 1 
von Ungarn ... zu 57 für 100 fl. 7225 73.25 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu ; 
5% r 100 fl.. „ 71.50 72.— 
2 Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7225 7275 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl 72 70.25 70 75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.28 70.50 
von and Konländ. zu 5% für 100 fl. — 
= 15 Verloſungs-Klauſel 1867 zu 5% für ] 
“ Actien. 70d 2770 
der Nationalbank. 8 e r. 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und ah Bu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. W. 199.20 199 40 
der nieder-öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
EM. abgeſtempelt pr. St. t. 576.— 578.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. er 

der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 f. — nn og 
oder 500 Fr. pr. St... 2.220. 269 

der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 


140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... 173.— 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 136.25 13050 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (50%) \ 
Einzahlung vr. Sl.. „ Anis — 
der fübl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗Ital. Ei⸗ ; 
ſenbahn zu 200 fl. öfterr. Währ. m. 100 fl. 
Eu 11,7 N 175.— 185.— 
der galiz. Karl Lubwigs-Bahn zu 200 fl. CM. a a 
mit 60 fl. (30% Einzahlung 68.— 68.50 
der Kaiſer Franz Zofeph-Orientvahn zu 200 fi. f 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 
der ui Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu g 
des österr. kloyd in Trieft zu 500 fl. EM. i j — — 
der Wiener Dampfmühl = Aktien- Geſellſchaft zu 5 f 
TE A 340.— 345,— 
ber BEER 1 5 100 101 f 
zu r en I. — 
e 10 zu 5% für = 5 9750 2 
au erlosbar ür 100 fl. — 
der Nationalbank 12 monatlich mn fer 1 . ne — 
auf öſterr. Wäh.verlosbar zu 576 für 100 fl. 88.— 88 50 
5 Tore 
der ae u Handel und Gewerbe zu 
„ öſterr. Währung pr. St 0 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft 1 101.25 101.75 
1 „ 9 10150 102 
Eſterhazy zu 40 fl. EM. 15 81.— 82.— 
Salm n % NOT, 4180 42.— 
Palſſy u 40 %„ . 5 38.— 38.50 
Clary zu 40 „ „ 27580 38.— 
St. Genois zu 40 ” 7 38.50 30.— 
Windiſchgräz zu W995 2278 43.25 
Waldſtein ju 0%%// ꝶ 28.— 258 25 
Keglevich zu 10 1550 160 
2 Monate. 
Mugsbung; für 100 . fadbelger S 3% 
urg, für 100 fl. eutſcher r. — 
Grant d. M., pie 100 f. (ind. Wahr. 3, — 1 5 


Hamburg, für 100 M B 2% 090 2 9650 
8 ar 10 Pfd. Sterl. 2% a 

Harte, für 100 Planten 3 4 3 80.— 50 — 

Cours der Geldſorten. f 

Geld 


Kaiſ. Münz Dukaten .. . 5 fl. —98 Mtr. 6 fl. — 

Babel nnn 10 1 —15 n 
apoleon e * " 8 

Ruf. Imperiale 10 fl. 40 — 5 — — 


— —— 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
Donnerſtag, den 12. Jänner. 

ie Ne, 
Drama in 5 Acten von Charlotte Birch- Pfeiffer. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


